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Nein, was denn?

schon das Neueste?

Der BPhD hat jetzt einen Whats-
App-Newsletter! Da wird man 
einmal in der Woche über das 
Wichtigste informiert!

Cool! Und wie?

Einfach per QR-Code

Oh, ja das ist ja einfach!

Ja, erzähl es allen weiter!



Liebe Pharmaziestudierende,
liebe Interessierte,

im November letzten Jahres, kurz vor dem 
Erscheinen der letzten Ausgabe, fand die 125. 
Bundesverbandstagung (BVT), während 
welcher wir unser 70 jähriges Vereinsjubilä-
um feierten, in Jena sta�. Welche Neuerung- 
en es seither gibt und was an diesem beson-
deren Wochenende noch passiert ist, könnt 
ihr in dem Bericht von Aleksandar Milosevic 
(Beau�ragter für Bildung und Tagung) nachle-
sen (Seite 6). Ein fester Bestandteil unserer 
BVTs sind die Wahlen der neuen Vorstands-
mitglieder, welche sich auf den Seiten 9 bis 
11 kurz vorstellen.

Nicht nur im vergangenen Jahr beschä�igten 
wir uns intensivst mit der Approba�onsord-
nung und ihrer dringend notwendigen Novel- 
ierung. Ein Ar�kel unseres Präsidenten Max 
Willie Georgi zur Änderung der Approba�ons-
ordnung (Seite 12) zeigt die Notwendigkeit 
der Überarbeitung auf. Damit wir für unsere 
Arbeit ausreichend Argumenta�onsgrundla-
ge haben, wiederholten wir unsere Umfrage 
zur Studiensitua�on (Seite 13). In den Kern-
punkten sind sich die Studierenden einig: Es 
muss sich dringend etwas an den Lehrinhal-
ten und am Au�au des Studiums verändern. 

Was könnte da passender sein, als Mitglied in 
einer unserer AGs zu werden oder sich als CP 
(Contact Person) an seinem Standort zu enga-
gieren. Die AG Gesundheitspoli�k ist eine 
unserer ak�vsten AGs die sich nicht nur regel-
mäßig online sondern auch persönlich tri�. 
Wenn ihr noch keine Vorstellung davon habt, 
wie ein solches persönliches Treffen einer AG 
oder mit CPs abläu�, dann findet ihr in dieser 
Ausgabe Anworten dazu (Seiten 23 und 26).

Und damit ihr das neue Jahr gut planen könnt 
und eine Übersicht unserer Veranstaltungen 
habt, findet ihr im Mi�elteil einen Kalender 
für 2019.

Viel Spaß beim Lesen!

Julia Neumann
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Julia Neumann
Beau�ragte für Pressearbeit des BPhD e.V.

Editorial
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Nein, es handelt sich nicht um eine 
Telefonauskun� à la 11880, sondern 
um die Kennzahlen der letzten 
Bundesverbandstagung (BVT) des 
BPhD in Jena, welche vom 16.11. bis 
zum 18.11.2018 sta�and: Mit der 
125. war es schon eine Jubilä-
ums-BVT, aber gleichzei�g feierten 
wir auch das 70-jährige Bestehen 
des Vereins – und das mit über 200 
Teilnehmern, was diese zur bisher 
größten BVT macht! 

Die Gala 
Eingeläutet wurde die Winter-BVT 
mit einer Gala am Freitagabend, 
welche vom Präsidenten des 
Ver22eins, Max Willie Georgi, 
eröffnet wurde. Sowohl von Ronald 
Schreiber (Landesapothekerkam-
mer Thüringen), als auch von Stefan 
Fink (Apothekerverbands Thürin-
gen) wurden Grußworte an die 
Teilnehmer gerichtet. In ihren 
Reden wurde der ste�ge Wandel 
des Apothekerberufs hervorgeho-
ben und wie gut sich seit jeher an 
die jeweiligen Situa�onen 
angepasst wurde.  
Der Festvortrag des Abends wurde 
von Professor Oliver Werz gehalten, 
der an der unterschiedlichen 
Wirkung von Medikamenten bei 
Mann und Frau forscht. Er machte 
sehr deutlich, dass die Problema�k 
bereits bei der Forschung beginnt, 
da die Versuche o� nicht gender-
spezifisch ausgewertet werden, 
obwohl der Bedarf dafür besteht.  

Der nächste Punkt auf dem 
Programm sorgte am Abend für 
viele Diskussionen bei den Teilneh-
mern: Die Vorstellung der gemein-
samen Studie vom Wort & Bild 
Verlag und dem BPhD, die auf der 
diesjährigen expopharm in 
München erstmalig vorgestellt 
wurde. Sie ist das Ergebnis einer 
einjährigen Zusammenarbeit und 
bietet dem Verein eine breite 
Grundlage, um unsere Studierende 
angemessen zu vertreten. Eine 
Zusammenfassung der Ergebnisse 
findet ihr auf unserer Homepage.  
Auf diese Zukun�schancen ging die 
neue Trägerin der Ehrennadel des 
BPhD, Frau Gabriele Overwiening 
(Präsiden�n der Apothekerkammer 
Wes�alen-Lippe (AKWL)), ein. Die 
Ehrennadel wurde ihr ebenfalls auf 
der Gala verliehen, als Zeichen der 
Dankbarkeit für die gesamte Zusam-
menarbeit und Förderung der 
AKWL, die Overwiening maßgeblich 
mi�rug.  

Auf der Gala wurden auch die Sieger 
des diesjährigen VampireCups 
gekürt, wobei man sagen muss: 
Jede Fachscha�, die sich beim 
VampireCup engagiert hat, darf sich 

als Sieger sehen. Mehr Informa�o-
nen hierzu, sind auf der Seite 23 
dieser Ausgabe zu finden.  
Der letzte und überaus spannende 
Programmpunkt des Abends war die 
Namensgebung und Taufe des 
neuen Masko�chens des BPhDs. 
Seit Wochen wurden Vorschläge 
gesammelt und bis zuletzt sind auch 
noch viele eingegangen. Schließlich 
setzte sich beim Live-Vo�ng ein 
Name durch und wir dürfen mit 
großer Freude das Masko�chen des 
BPhDs vorstellen: 
Phteven!  

Nach einem sehr guten Thüringer 
Bufe�, leckeren Cocktails, viel Tanz 
und Gesang endete die Gala zu 
Ehren des 70. Geburtstag des BPhD 
spät in der Nacht.  

Das Plenum 
Am folgenden Morgen begann dann 
die rich�ge Tagung im Döberei-
ner-Hörsaal. Nachdem die 
Beschlussfähigkeit festgestellt und 
weitere ständige TOPs abgehandelt 
wurden, folgten die Berichte des 
Vorstands, des Ehrenausschusses 
und der Beau�ragten. Hier wurden 
viele (teils auch kri�sche) Fragen 
gestellt und es kamen sehr viele 
Anregungen, wie der Vorstand seine 
Arbeit für das kommende Semester 
verbessern kann. Diese werden wir 
sehr gerne mit aufnehmen und 
hoffen, dass euch unser Engage-
ment auch in der Zukun� zufrieden 
stellen wird.  
Auf den von Alicia Trendle vorge-
stellten Haushaltsplan folgten der 
Training- und Workshopblock: 
dieses Mal ganze acht an der Zahl. 
Die Themen dieser Blöcke gingen 
von Gesundheitspoli�k über Public 

125-70-200? 
Ein Rückblick auf die vergangene Bundesverbandstagung in Jena 

©BPhD

©BPhD

Gabriele Overwiening und Max Willie Georgi

©BPhD

Das jenaer Orgateam
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Health bis zu interna�onaler Eduka-
�on. Auch das Fachscha�endiskussi-
onsforum (FSDF) fand in diesem 
Zuge sta�: Die Hauptdiskussion 
bestand darin, ob und wie der BPhD 
den Output in Form von Meinungs- 
und Posi�onspapieren oder Statem-
ents zu aktuellen Themen erweitern 
kann.  

(Fast) Pünktlich begann dann wieder 
das Plenum in geschlossener Runde. 
Das Auslands-Ressort übernahm 
und berichtete über die vergange-
nen Veranstaltungen und Program-
me unserer Dachverbände EPSA 
und IPSF. In diesem Rahmen 
sprachen auch interna�onale Gäste, 
darunter Jelena Durbek (Präsiden�n 
CPSA (Croa�an Pharmacy and Medi-
cal Biochemistry Students’ Associa-
�on)) und Eva Schiffrer (Präsiden�n 
von EPSA).  

Eine Besonderheit dieser BVT waren 
die vielen Wahlen der Vorstandsmit-
glieder: Insgesamt waren es sieben 
Stück. Als erstes wurde ein neuer 
Schatzmeister für den Verein 
gewählt. Zwei Bewerbungen 
wurden eingereicht und beide 
beantworteten sehr souverän die 
Fragen der Delegierten, letzten 
Endes setze sich Jason-Christopher 
Radermacher aus Bonn durch. Die 
nächste Wahl sollte die des Beauf-
tragten (folgend mit BA. abgekürzt) 
für Lehre und Studium sein, wofür 
es eine Bewerbung von Niklas Baltz 

aus Kiel gab. Das Plenum sprach sich 
eindeu�g für ihn aus, schließlich hat 
er es bereits am Standort Kiel 
gescha�, die Studienordnung 
neuzugestalten.  

Auch die beiden Auslands-Posten 
wurden neu vergeben: Einmal die 
IPSF Contact Person (IPSF CP), wo 
sich von zwei Bewerbern Till Sieber 
aus München durchsetzen konnte 
und einmal die Wahl der EPSA 
Liaison Secretary (EPSA LS), die wie 
keine zweite war: Bis zum Tag der 
Wahl lag keine Bewerbung vor, was 
schlussendlich doch in drei sponta-
nen Bewerbungen resul�erte. Es 
kamen unzählige Fragen und alle 
Bewerber stellten sich ihnen mit viel 
Souveränität. Über den Posten des 
EPSA LS darf sich nun Ma�hias 
Herrmann aus Freiburg freuen.  

Auch der BA für Recht und Daten-
schutz wurde neu gewählt: Im 
Vorstand begrüßen dürfen wir 
Thorben Kurzbach aus Berlin.  

Ein Thema beschä�igte das Plenum 
dann aber noch sehr lange: Die 
Aufspaltung des BA für Internet und 
Presse in Informa�onstechnik und 
Pressearbeit. Dafür wurde das Amt 
des Pressekoordinators gestrichen. 
Nachdem der Antrag erstmalig 
abgelehnt wurde, wurde er noch-
mal von der Fachscha� Marburg 
und vom Präsidenten zur Deba�e 
gestellt. Nach einer Darstellung, 
warum es aktuell von Nöten sei, das 
Amt zu trennen, wurde der Antrag 
schlussendlich angenommen, 
sodass beide Ämter neu vergeben 
werden konnten. Zum einen ist nun 
Patrick Neumann aus Marburg der 
BA für Informa�onstechnik und Julia 
Neumann, ebenfalls Marburg und 

ehemalige Pressekoordinatorin, 
wurde zur BA für Pressearbeit 
gewählt. Ihre Vorstellungen findet 
ihr ebenfalls in dieser Ausgabe.  

Dass so viele Wahlen sta�anden, 
bedeutet natürlich auch, dass es 
nun einige neue Ehemalige des 
Vorstands gibt. Mit einem lachen-
den und einem weinenden Auge 
müssen wir uns von Jan Seelbach 
(BA für Recht und Datenschutz), 
Nora Guigas (EPSA LS), Luisa 
Pollmann (IPSF CP), Elisabeth 
Schwarz (BA für Lehre und Studi-
um), Alicia Trendle (Schatzmeiste-
rin, davor BA für PR) und Julia 
Lanzenrath (BA für Internet und 

Presse, davor Pressekoordinatorin) 
verabschieden. Letztere wurde für 
ihr außerordentliches Engagement 
im Sinne des Vereins mit der Ehren-
nadel des BPhD geehrt. Unter ihrer 
Leitung wurden die komple�e 
Homepage neugestaltet, viele Ange-
bote mit aufgenommen, der GHB 
neu erfunden und viele weitere 
Projekte gestartet.  
An dieser Stelle wünschen wir allen 
neuen Ehemaligen alles Gute und 
viel Erfolg für ihre Zukun�.

Anträge 
Auf dieser BVT gab es wieder 
zahlreiche Anträge des Vorstands 
und der Fachscha�en. Einige Anträ-
ge des Vorstands drehten sich um 

Julia Lanzenrath

©BPhD

©BPhD

©BPhD
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die interne Verwaltung des Vereins: 
So gab es Anträge, die sich um die 
neue Beitrags- und Finanzordnung 
kümmerten. In ihr ist auch ein neuer 
Mitgliedsbeitrag verankert, der sich 
von nun an nach der exakten Studie-
rendenzahl des jeweiligen Standorts 
richtet, um die finanzielle Belastung 
fairer zu verteilen. Damit kam der 
Vorstand dem Wunsch nach, der 
während des FSDF auf der 124. BVT 
in FFM geäußert wurde.  
Ein Antrag der FS Marburg wurde 
ebenfalls zur Deba�e gestellt und 
angenommen: Nach dem Antrag ist 
es nun möglich, online eine 
Delegiertenversammlung abzuhal-
ten.  

Auch die Ausrichtung eines trina�o-
nalen Kongresses mit unseren 
Schwesterorganisa�onen AFÖP 
(Österreich) und asep (Schweiz) 
wurde mit großer Mehrheit 
angenommen, sodass die konkrete 
Organisa�on nun beginnen kann. 
Geplant ist der Kongress für 
September 2020 in Friedrichshafen 
am Bodensee.  
Da aufgrund unseres Jubiläums 

jedoch nicht alle Anträge bearbeitet 
werden konnten, mussten wir einige 
auf einen späteren Zeitpunkt verta-
gen.  

Rahmenprogramm 
Mit der Gala haben wir natürlich das 
Rahmenprogramm überhaupt auf 
die Beine gestellt. Am Samstag ging 
es für die Teilnehmer jedoch noch in 
die berühmt-berüch�gte Rose, der 
Ort an dem tradi�onell alle 
Pharma-Partys in Jena sta�inden. 
Auch wenn sie aufgrund des Feier-
tags nur bis 3 Uhr morgens feiern 
konnten, ha�en alle viel Spaß.  
In den Pausen nutze die Fachscha� 
Berlin die Zeit, ihr VIP-Paket für die 

kommende Sommer-BVT zu verlo-
sen. Um die Verlosung spannender 
zu machen, gab es einige Spiele, mit 
denen man seine Chance erhöhen 

konnte. Darunter war sogar eine 
Kleider-Ke�e, die trotz der Kälte von 
einigen Fachscha�en mit viel Spaß 
gemacht wurde. Beglückwünschen 
dürfen wir nun die Greifswalder, die 
sich das Ticket mehr als verdient 
haben.  

Insgesamt war es eine überaus 
gelungene BVT. Ich möchte mich 
vielmals bei der Fachscha� Jena für 
die tolle Organisa�on bedanken. 
Ebenso bei allen Teilnehmern, der 
Technik-AG, wie auch unseren Spon-
soren. Für meine erste BVT als 
Beau�ragter für Bildung und Tagung 
hä�e ich mir nicht mehr wünschen 
können.  

In diesem Sinne: Bis zur 126. BVT in 
der Hauptstadt!  

 

Aleksandar 
Milosevic,
Beau�ragter für 
Bildung und 
Tagung

©BPhD

©BPhD
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Jason-Christopher Radermacher - Schatzmeister

Hallo liebe Pharmaziestudierende, 
mein Name lautet Jason Radermacher und ich studiere seit dem Wintersemester 
2015/2016 an der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn Pharmazie. Seit 
dem zweiten Semester engagiere ich mich in unserer Fachscha� und bin seit den 
Fachscha�swahlen 2017 Finanzbeau�ragter, Gleichstellungsbeau�ragter sowie 
Vertrauensperson und seit den Fachscha�swahlen 2018 zusätzlich noch stellvertreten-
de BPhD e.V. Kontaktperson. 
Bei der 125. BVT in Jena bin ich zum Schatzmeister (3. Vorsitzender) des BPhD e.V. 
gewählt worden. Ich freue mich auf die Zusammenarbeit mit dem restlichen Vorstand 
des Bundesverbandes sowie mit allen Pharmazie Fachscha�en Deutschlands. Ich 
möchte maßgeblich zu einem beständigen und produk�ven BPhD e.V. beitragen, der 
euch, alle Pharmaziestudierenden Deutschlands, repräsen�ert und eure Interessen durchgehend würdig vertri�. 
Ich bedanke mich herzlich für euer Vertrauen und stehe euch bei Fragen oder Anregungen sehr gerne zur Verfü-
gung. 
 
Liebste Grüße aus Bonn 
Jason-Christopher Radermacher 

Patrick Neumann - Beau�ragter für Informa�onstechnik

Hallo liebe Pharmaziestudierende, 
mein Name ist Patrick Neumann und ich studiere seit dem SoSe 2016 an der Philipps 
Universität in Marburg. Auf der 125. BVT in Jena wurde ich zum Beau�ragten für 
Informa�onstechnik gewählt. Der Beau�rage für Informa�onstechnik entstammt aus 
dem Beau�ragten für Internet und Presse. Dieses Amt wurde auf der 125. BVT 
getrennt, sodass meine Aufgaben nun vor allem die Verwaltung der Homepage, des 
Pharmabooks und unserer Mailverteiler sein werden. Ebenfalls kümmere ich mich um 
unsere Eventapp, sodass ihr auf der BVT’ und dem Pharmaweekend das Programm und 
die Loca�ons bequem über eine App aufrufen könnt. Falls ihr Fehler auf der Homepage 
oder im Pharmabook bemerkt, meldet euch gerne per Mail! 

Liebe Grüße 
Patrick Neumann 

Niklas Baltz - Beau�ragter für Lehre und Studium

Moin! 
Mein Name ist Niklas Baltz und ich wurde auf der 125. BVT in Jena zum Beau�ragten für Lehre und Studium 
gewählt. Ich studiere seit dem Wintersemester 2015/16 an der Chris�an-Albrechts-Universität zu Kiel und engagie-
re mich in unserer Fachscha� seit dem Sommersemester 2016.  Neben meiner Arbeit als Finanzleiter setzte ich 
mich viel für die Lehre in Kiel ein. In meiner Amtszeit möchte ich das gerne auch außerhalb von Kiel und mit euch 
zusammen tun.  Ich möchte die Projekte meiner Vorgänger weiterführen und mich weiterhin mit euch über die 
Approba�onsordnung unterhalten. Dazu möchte ich euch herzlich in die AG Zukun� 
einladen. Es wäre ein absoluter Traum, wenn jede Fachscha� vertreten ist! Auf die gute 
Zusammenarbeit mit meinen Koordinatoren für Interprofessionelles und Evaluta�on 
freue ich mich sehr. Für Fragen und Anregungen rund um das Studium stehe ich euch 
jeder Zeit gerne unter studium@bphd.de zur Verfügung! 

Beste Grüße aus dem “echten Norden” 
Niklas Baltz

Wir sind „Die Neuen“
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Thorben Kurzbach - Beau�ragter für Recht und Datenschutz

Hallo,  

mein Name ist Thorben Kurzbach und ich studiere seit dem Wintersemester 2017/18 an der Freien Universität 
Berlin Pharmazie. Im Wintersemester 2018/19 bin ich zum ersten Mal mit meiner 
Fachscha�, der ich seit dem 2. Semester angehöre, zur BVT in Jena gefahren, wo ich 
als Beau�ragter für Recht und Datenschutz gewählt wurde. Als Beau�ragter möchte 
ich euch und dem Vorstand mit Rat und Tat zur Seite stehen. Dazu gehört im Bereich 
des Datenschutzes die Überprüfung der Einhaltung aktueller Vorschri�en zum 
Schutz eurer Daten. Auf der anderen Seite habe ich die Rechtsgrundlagen im Blick, 
die Basis für unser Handeln sind. Bei Rechtsfragen, sei es bei euren Fachscha�en 
oder über Handlungen des Vorstands, werde ich euch gerne beraten.  
Ich freue mich auf eine spannende Zeit im Vorstand des BPhD.  

Liebe Grüße aus der Hauptstadt 
Thorben Kurzbach 

Ma�hias Herrmann - EPSA Liaison Secretary

Liebe Pharmaziestudierende, 

mein Name ist Ma�hias Herrmann. Seit dem Wintersemester 2015 studiere ich Pharmazie an der Albert-Lud-
wigs-Universität Freiburg. Nach meinem ersten Staatsexamen habe ich ein Jahr in Oregon, USA studiert und bin ab 
Herbst 2018 im Hauptstudium. Seit dem 1. Semester habe ich mich in der Fachscha� umgehört und so von vielen 

tollen Projekten des BPhDs und von Pharmaziestudierenden weltweit gehört. Dort 
lernte ich auch den europäischen Dachverband EPSA (European Pharmaceu�cal 
Students Associa�on) kennen und entschloss mich, auf ihren Annual Congress in 
Helsinki zu fahren. Es war eine außerordentliche Erfahrung Pharmaziestudierende 
aus ganz Europa kennenzulernen und seit dem bin ich rich�g begeistert von EPSA. 
Auf der 125. Bundesverbandstagung in Jena wurde dann das Amt des EPSA Liaison 
Secretary (Bindeglied zwischen dem BPhD und EPSA) frei und ich entschied mich 
dazu mich zu bewerben – und wurde zum neuen EPSA LS gewählt. Während meiner 
Amtszeit möchte ich euch die verschiedenen Projekte EPSAs näherbringen und euch 
dabei unterstützen, wenn ihr selbst einen Auslandsaufenthalt plant.

Für Fragen, Anmerkungen und Kommentare könnt ihr mir jederzeit schreiben. 

Liebe Grüße, 
Ma�hias Herrmann 
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Till Sieber - IPSF Contact Person

Servus alle zusammen, 

Mein Name ist Till Sieber und ich studiere seit dem Wintersemester 16/17 an der Ludwig-Maximilian-Universität 
München.  Auf der 125. BVT in Jena wurde ich zum neuen IPSF Contact Person 
gewählt. Ich freue mich sehr, euch auf interna�onaler Ebene vertreten zu dürfen. 
Meine Aufgabenbereiche im Amt drehen sich darum IPSF-Projekte in Deutschland 
umzusetzen und den BPhD bei IPSF zu repräsen�eren. Zu den IPSF Projekten gehö-
ren beispielsweise Austauschprogramme wie das SEP (Student Exchange Program-
me), aber auch Public Health Programme wie zum Beispiel das Pa�ent Counseling 
Event, das Clinical Skills Event oder der Vampire Cup. Ich bedanke mich herzlich für 
euer Vertrauen und stehe euch bei Wünschen, Fragen und Anregungen gerne zur 
Verfügung.  
Schreibt mir also gerne eine Mail an ipsf@bphd.de oder schaut auf unserer 

Facebook-Seite „Pharmazie meets Ausland“ vorbei! 

Till Sieber

Julia Neumann - Beau�ragte für Pressearbeit

Hallo zusammen, 

mein Name ist Julia Neumann, ich studiere seit dem SoSe 2014 in dem idyllischen Marburg und bin derzeit im 
Hauptstudium. Bereits seit dem SoSe 2015 bin ich bei uns in der Fachscha� ak�v und auch seit diesem Zeitpunkt 
auf fast allen Veranstaltungen des BPhD e.V. gewesen. Im SoSe 18 wurde ich zur 
Pressekoordinatorin ernannt und auf der 125. BVT in Jena schließlich von euch zu 
Beau�ragten für Pressearbeit gewählt. Ich werde meine Aufgaben, die ich als 
Pressekoordinatorin übernommen habe (Social Media, Gegenlese etc.), weiterfüh-
ren und mich nun zusätzlich auch noch um die Erstellung des Grüne Hand Brief 
(GHB), die Pressemi�eilungen des BPhD e.V. und den WhatsApp-Newsle�er 
kümmern. Ich freue mich sehr, dass der Antrag zur Ämtertrennung des Beau�ragten 
für Internet und Presse in den Beau�ragten für Informa�onstechnik und den Beauf-
tragten für Pressearbeit angenommen wurde und ihr mir euer Vertrauen geschenkt 
und mich gewählt habt. Mein Hauptziel ist es, die Art und Weise unserer Kommuni-
ka�on nach außen umzustrukturieren und op�maler zu nutzen. Ihr wünscht euch mehr Output und sollt diesen 
auch bekommen! 
Habt ihr Ideen oder Anmerkungen, dann nur her damit! ;)  

Ich freue mich weiterhin auf eine tolle Zeit, 
eure Julia 
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Kaum ein Thema eint die Pharma- 
ziestudierenden so sehr, wie der 
Wunsch nach einer Änderung des 
Studiums. Die aktuelle Version der 
Approba�onsordnung für Apothe-
ker (AAppO) ist nun seit fast 18 
Jahren gül�g. Als sie in Kra� trat, 
war Angela Merkel gerade Vorsit-
zende der CDU geworden und Nokia 
war noch größter Mobilfunkherstel-
ler. Seitdem haben sich viele Dinge 
in unserer Welt verändert, sei es in 
der Forschung, dem technischen 
Fortschri� oder die Mentalität der 
Gesellscha�. Wie ein Fels in der 
Brandung steht dagegen unsere 
Approba�onsordnung. Vor allem für 
die Professoren ist sie ein Zeichen 
der Sicherheit. Durch die Stoffgebie-
te und den Zeitrahmen, die sie 
definiert, wird eine deutschlandweit 
einheitliche Ausbildung für Apothe-
ker erzeugt. Auch wenn durch die 
einzelnen Studienordnungen Unter-
schiede an den Standorten erzeugt 
werden, so sind die allgemeinen 
Anforderungen und Lehrinhalte 
weitestgehend gleich. Das ist ein 
enormer Vorteil gegenüber einem 
Bachelor/Master-System, vor allem 
bei einem flächendeckend notwen-
digen Gesundheitsberuf wie dem 
des Apothekers.  

Doch eben diese Lehrinhalte sollten 
nach zwei Jahrzehnten evaluiert und 
dementsprechend geändert 
werden. Ebendies machte 2015 und 
2016 die AG Zukun� unter Leitung 
des damaligen Beau�ragten für 
Lehre und Studium Maximilian 
Buch. Die Arbeitsgruppe ließ in 
einer groß angelegten deutschland-
weiten Umfrage Studierenden die 
einzelnen Module der Approba- 
�onsordnung bewerten und 
erarbeitete aus den Ergebnissen ein 

Thesenpapier. Mit der Veröffentli-
chung des Papiers im Januar 2017 
konnten wir die Deba�e um die 
Approba�onsordnung wieder en�a-
chen. Inzwischen haben sich öffent-
lich auch die ADKA (Bundesverband 
Deutscher Krankenhausapotheker), 
mehrere Landesapothekerkammern 
und auch der Präsident der Bundes-
apothekerkammer dafür ausgespro-
chen, dass über konkrete Änderun-
gen nachgedacht werden muss. 
Bundesgesundheitsminister Jens 
Spahn kommen�erte auf dem 
Deutschen Apothekertag im 
Oktober 2018 in München, dass 
momentan die Kapazitäten im 
Bundesgesundheitsministerium 
woanders liegen und erst einmal die 
Approba�onsordnung für Medizi-
ner, sowie die Berufsordnungen für 
andere Gesundheitsberufe Vorrang 
haben. Er würde die Anregung aber 
mitnehmen, da er den Bedarf einer 
Änderung der AAppO bisher noch 
nicht auf dem Schirm ha�e, diesen 
jedoch für nö�g erachtet. Das ist 
eine gute Sache, da nun alle betei-
ligten Interessengruppen in der 
Apothekerwelt ausreichend Zeit 
haben, um sich auf die Gespräche 
mit dem Gesundheitsministerium 
vorzubereiten.  

Die Vorbereitung des BPhD und der 
Studierenden ist aktuell sogar 
ziemlich gut. Mit der Umfrage zum 
Thesenpapier konnten wir 2016 die 
Meinung von 11% der Studierenden 
einholen. Darauf basierend haben 
wir eine Datengrundlage, welche 
Fächer mehr und welche weniger 
gelehrt werden sollen. Dazu kommt 
nun eine gemeinsame Studie mit 
dem Wort & Bild Verlag, welche die 
Meinung von 100 Studierenden zu 
den Rahmenbedingungen im 

Pharmaziestudium eingeholt hat. 
Anhand von einzelnen Interviews 
und einer Online-Befragung kam die 
beau�ragte Agentur zu dem Ergeb-
nis, dass das Pharmaziestudium 
eine so große Belastung darstellt, 
dass es manche Studierenden an die 
physischen oder psychischen Gren-
zen bringt. 
 
Diese beiden Papiere allein zeigen 
schon die Notwendigkeit einer 
Umstrukturierung des Pharma- 
ziestudiums. Beide sind auf unserer 
Homepage zu finden und können 
auch gern von jedem Studierenden 
genutzt werden. Vor allem den 
Professoren muss gezeigt werden, 
dass sich etwas verändern muss. 
Eine Änderung der Approba�ons-
ordnung ist dafür unumgänglich. 

Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die AAppO

Max Willie Georgi,
Präsident



Im Wintersemester 2016/2017 
haben wir, der Bundesverband der 
Pharmaziestudierenden in Deutsch-
land e.V., euch dazu aufgerufen an 
einer Umfrage zur Studiensitua�on 
an eurer Universität teilzunehmen. 
Diesem Aufruf folgten damals knapp 
2000 Pharmaziestudierende. Die 
Ergebnisse, die damals gesammelt 
wurden, haben wir euch auf der 
122. Bundesverbandstagung in 
Greifswald vorgestellt. Die einzelnen 
Ergebnisse der jeweiligen Universi-
täten wurden an die Fachscha�en 
weitergegeben. Da wir diese Umfra-
ge darauf auslegten, sie ö�ers 
durchzuführen, um einen Vergleich 
unter den Standorten und Verän- 
derungen festzustellen, haben wir 
die Umfrage im Sommersemester 
2018 überarbeitet und wieder unter 
den Studenten verbreitet um 
herauszufinden, ob sich etwas 
geändert hat. Was hat sich in 1,5 
Jahren geändert? 
Allgemeines: Im Allgemeinen Teil 
am Anfang wurden einige demogra-
phische Daten abgefragt. Zu erwäh-
nen wäre hier, dass der Durchschni� 
der Hochschulsemester (Anzahl der 
Semester an der Hochschule) und 
der der Fachsemester (aktuelles 
Semester im Pharmaziestudium) 
sich um 2 Semester unterscheidet (6 
Hochschulsemester, 4 Fachsemes-
ter), daraus lässt sich schließen, 
dass es viele Studenten gibt, die im 
Grundstudium ein oder mehrere 
Semester wiederholen müssen. 
Ins�tute und Lehre: Dabei wurden 
die Studenten nach der Eignung und 
technischen Aussta�ung der Räume 
für Veranstaltungen (Vorlesungen, 
Seminare, Prak�ka) befragt. Die 
Räumlich- keiten wurden allesamt 
schlechter bewertet als zuvor. Unter 
Lehre fallen die Betreuung durch 

Assistenten in den Prak�ka, die 
Prüfungs- und Examensvorberei-
tung, in wieweit das Studium auf 
das Berufsleben vorbereitet und ob 
sich die Studenten im Studium 
überfordert fühlen. Diese Bereiche 
bekamen ebenfalls schlechtere 
Bewertungen im Vergleich zur 
vorherigen Umfrage. In der neuen 
Fassung erfolgte eine Unterschei-
dung der Staatsexamina. Über die 
Häl�e befand sich zur Zeit der 
Umfrage im Grundstudium, etwas 
weniger als die Häl�e hat bereits am 
1. Staatsexamen teilgenommen und 
der Rest war bereits im prak�schen 
Jahr oder schon approbierter 
Apotheker. Sowohl die Teilnehmer 
des 1. Staatsexamens als auch die 
des 2. Staatsexamens fühlten sich 
im Fach der pharmazeu�schen 
Biologie am schlechtesten vorberei-
tet. 
Studienort: Bei der Wohnungssu-
che, den Hochschulsport-, Freizeit- 
und Kulturangeboten, der Abendge-
staltung und den Leistungen des 
Semester�ckets sowie der Mensa 
können durchweg kleine Verbesse-
rungen festgestellt werden. Hier 
antworteten 75% auf die Frage in 
welchem Maße das Pharmaziestudi-
um Freizeitak�vitäten erlaube mit 
der Note 4 oder schlechter. Mit den 
Leistungen der Semester�ckets 
waren alle durchweg zufrieden.
Berufliche Aussichten: Dieser neue 
Fragenblock zielte darauf ab heraus-
zufinden, in welchen Bereichen die 
Teilnehmer sich vorstellen können 
einmal zu arbeiten und welche 
Beweggründe dahinter stehen. Die 
öffentliche Apotheke, die Kranken-
hausapotheke und die pharmazeu�-
sche Industrie stehen bei vielen 
hoch im Kurs. Im Mi�elfeld liegen 
die Forschung, die Rückkehr an die 

Universität und die Ausbildung von 
pharmazeu�schem Personal. In 
Prüfins�tu�onen, in der Verwaltung 
und bei der Wehrpharmazie können 
sich nur wenige vorstellen zu arbei-
ten. Auch wurden die Forensik, der 
Journalismus und Hilfsorganisa�o-
nen als mögliche Arbeitsplätze 
genannt. Als Gründe für die Wahl 
der öffentlichen Apotheke sprachen 
der Umgang mit dem Kunden, die 
Vielsei�gkeit und die Vereinbarkeit 
mit dem Familienleben. Die Arbeit 
in der Krankenhausapotheke kommt 
durch die Zusammenarbeit mit den 
Ärzten und das anhaltende Interes-
se nach der Famulatur für viele in 
Frage. Für die pharmazeu�sche 
Industrie entschieden sich viele auf 
Grund ihres persönlichen Interesses 
und der abwechslungsreichen 
Tä�gkeiten. Anregungen und 
Wünsche: In Form von Freitextant-
worten kri�sierten viele die Lehre 
an den jeweiligen Standorten. Eine 
Verlängerung der Regelstudienzeit 
um ein bis zwei Semester halten 
viele für sinnvoll. Mit Hilfe dieser 
Anregungen und diesen Wünschen 
kann der BPhD arbeiten und 
beispielsweise für eine Änderung 
der Approba�onsordnung argu- 
men�eren. Falls ihr wissen wollt, 
wie sich die Ergebnisse an eurem 
Standort verändert haben und wie 
euer Standort im Vergleich der 
deutschlandweiten Ergebnisse 
abschneidet, fragt einfach bei eurer 
Fachscha� nach den Ergebnissen 
oder schaut auf unserer Homepage 
vorbei. 

Katharina Peipp,
Evalua�onskoor-
dinatorin

Umfrage zur Studiensitua�on 
- Runde 2
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Seminare für 
Pharmazeuten

Ravati Seminare

1. Staatsexamen Apotheker2. Staatsexamen 3. Staatsexamen

Seminare und Repetitorien für Pharmazeuten

www.ravati.de

1. Staatsexamen

2. Staatsexamen

3. Staatsexamen

Gezielt, zeitsparend und maßgeschneidert fürs 1. Stex
Für ALLE Pharmaziestudenten und PhiP in Deutschland
Alle Fächer je als 2- oder 3-Tages-Crashkurse
In: Marburg (15.02.-25.02.2019), Düsseldorf (19.02.-01.03.2019)
Preise: ab EUR 210,- 

Optimale Vorbereitung durch gezielte Selektion, v.a. durch intensive
       Analyse von „Altfragen“

Zentral in Marburg (17.02.-23.02.2019), für Studenten aller Unis 
      geeignet

Preise: ab EUR 210,- 

Kompaktes und prüfungsoptimiertes Repetitorium
Fächer: Recht, Praxis und BWL
Sehr anschaulich durch viele Beispiele und Doppelmoderation
In: Berlin (20.-24.03.2019), Stuttgart (04.-08.04.2019), Marburg 

      (11.-15.04.2019), Düsseldorf (02.-06.05.2019)
Preise: ab EUR 165,-

Ein Unternehmen derUnsere Partner:

Termine 

unter 

ravati.de



                                                                                                                                www.bphd.de 15

Stand: Januar 2019

*Treffen der AG Gesundheitspoli�k, 
online

*Treffen der AG Gesundheitspoli�k,
online

Welt-AIDS-Tag

*Treffen der AG Gesundheitspoli�k,
online

* unter Vorbehalt
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Termine 2019

*Treffen der AG Gesundheitspoli�k,
online

Ball der Pharmazie (AFÖP),
Wien

6. Kongress für Arzneimi�elinforma�on, 
Essen

*Treffen der AG Gesundheitspoli�k,
online

11. Zukun�skongress des Apotheker- 
verbands Nordrhein, Bonn

EPSA Annual Recep�on,
Brüssel 

Interpharm,
Stu�gart

VISION.A,
Berlin
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Stand: Oktober 2018

Wolrd Health Day

*Treffen der AG Gesundheitspoli�k,
online

Medicine Awareness Day 

Wold Asthma Day 

*Treffen der AG 
Gesundheitspoli�k, online

ALS Awareness
Week

Worl Hypertension Day

Ra�onal Use of Drugs Campaign 

Bundesapotherkerkammer Mitglieder- 
versammlung (BAK MV), Bonn

126. BVT,
Berlin

126. BVT,
Berlin

17. PharmaWeekend,
Heidelberg

* unter Vorbehalt

EPSA Annual Congress,
Sofia
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Termine 2019

*Treffen der AG Gesundheitspoli�k,
online

*Treffen der AG Gesundheispoli�k,
online

*Treffen der AG Gesundheotspoli�k,
online
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Ab und zu sind wir vom BPhD-Vor-
stand im Ausland unterwegs und 
dann sind wir natürlich am ausländi-
schen Apothekensystem interessiert 
– zum Beispiel im Land Down Under. 
Im Gegensatz zu Deutschland zählt 
Australien weniger Einwohner – 
trotzdem bringt Australien jedes 
Jahr ca. 4,5 Tausend Pharmazie-Ab-
solventen hervor. 
Wie die öffentliche Apotheke in 
Australien funk�oniert und worüber 
sich der australische Apotheker-
nachwuchs Gedanken macht, 
konnte ich bei einem interessanten 
Vortrag vor Ort in Adelaide im 
Rahmen meines Auslands-Pharma-
zieprak�kum erfahren.  Dort hat die 
Pharmacy Guild of Australia, also 
der Berufsverein der australischen 
Apotheker, das CP2025 Projekt 
vorgestellt: Nach einer einjährigen 
Befragung und Ausarbeitung neuer 
Strategien für die öffentliche 
Apotheke in Australien entstand ein 
“Fahrplan” für eine nachhal�ge und 
starke öffentliche Apotheke in der 
Zukun� - die Community Pharmacy 
2025 (CP2025). Die Erarbeitung 
dieser Vision wurde durch eine 
Mark�orschung unterstützt, die 
Pa�enten, Apothekeninhaber, 
Studenten, Mitarbeiter und Stake-
holder miteinbezog und vor die 
Frage stellte, was sie sich von den 
Apotheken in der Zukun� erwarten. 
Kernpunkte des CP2025 Projekts: 
Allen voran soll von Seiten der 
Apotheke verstanden werden, was 
der Pa�ent möchte und was er 
braucht. Apotheker sollen bestärkt 
werden, mit Pa�enten individuali-
sierte Gesundheitserfolge zu 
erreichen. Auch sollen öffentliche 
Apotheken darin unterstützt 
werden, auf sie betreffende Trends 
so zu reagieren, dass sie bestmög-

lich von den Chancen profi�eren 
können, die sich ihnen dadurch 
öffnen wie der vermehrte Einsatz 
digitaler Anwendungen im Gesund-
heitsbereich wie z.B. Gesund-
heits-Apps.
Health Services: Der Arbeitsschwer-
punkt von Apotheken wird sich 
mehr auf Beratung, Medika�onsma-
nagement und -sicherheit auswei-
ten. Der Apotheker wird nach wie 
vor als Experte für Arzneimi�el, 
insbesondere die Beratung, ge- 
sehen. Neben der Belieferung von 
und Beratung zu Rezepten sollen 
Apotheker dazu klinisch-pharma-
zeu�sche Interven�onen durchfüh-
ren, d.h. zum Beispiel vermehrt 
Medika�onsfehler erkennen und 
beheben – eine Maßnahme der 
Arzneimi�eltherapiesicherheit 
(AMTS). Daneben sollen in Apothe-
ken verstärkt Gesundheits-
Check-Ups durchgeführt werden 
sowie chronisch kranke Pa�enten im 
Rahmen des “chronic disease 
support” betreut werden. Gerade 
im Umgang mit psychischen Erkran-
kungen müssten Apotheker in 
Zukun� gut ausgebildet sein. 
Apotheke als lokales Gesundheits-
zentrum: In ländlichen Gegenden  
sind Apotheken o� die einzigen 
Ansprechpartner für Gesundheits-
fragen. Durch den Au�au von 
“Health Hubs” in Apotheken, d.h. 
eines Raumes, wo verschiedene 
Gesundheitsprofessionen wie z.B. 
Hebammen, Ernährungsberatern 
und Sozialarbeitern zusammenar-
beiten, kann die Versorgung der 
Pa�enten sicher gestellt werden. 
Die Apotheker selbst nutzen die 
Beratungsräume dazu, mit ihren 
Pa�enten deren Gesundheitsziele 
und -erfolge zu besprechen.  

Digital enablement: Digitale Techno-
logien sollen einen Zugang zu fachli-
chen Gesundheitsinforma�onen 
schaffen. E-Rezepte sollen gelesen 
und Gesundheitsdaten der Pa�en-
ten hinterlegt werden können. 
Mithilfe digitaler Technologien soll 
auch die Adhärenz von Pa�enten 
verstärkt werden.
In-home care: Pa�enten sollen ihre 
Medikamente und die damit 
verbundene Betreuung zuhause 
erhalten können. Die Apotheke 
kann neben der Lieferung nach 
Hause die Therapie überprüfen und 
Erinnerungen für die Einnahmezeit-
punkte senden. Hier soll auch mit 
der ambulanten Pflege zusammen-
gearbeitet werden. 
Status Quo: Darüber hinaus dürfen 
australische Apotheker heutzutage 
schon Impfungen durchführen und 
Krankschreibungen ausstellen. 
Disku�ert wird gerade auch ein 
Verschreibungsrecht für Apotheker.
Die Pharmacy Guild of Australia 
vergibt jedes Jahr den “Pharmacy of 
the year” - Award an Apotheken, die 
inspirierende Beispiele für fort- 
schri�liche Apotheken sind. Laut 
der Pharmacy Guild haben diese 
Apotheken die Gesundheitsbedürf-
nisse und –defizite der lokalen 
Bevölkerung erkannt und sich dieser 
angenommen.

Grenzen exis�eren nur im Kopf – so 
der Satz eines der vortragenden 
Apotheker.  

Nora Guigas,
ehem. EPSA 
Liaison Secretary

Local Health Hubs, Interprofessional Collabora�on und Digitalisierung 
– öffentliche Apotheke in Australien? Eine Vision für 2025 
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Ende Oktober bis Anfang November 
2018 fand über fünf ereignisreiche 
Tage der Autumn Assembly, diesmal 
in Serbien, sta�. Aber was ist das 
überhaupt? EPSA(=European 
Pharmaceu�cal Students’ Associa�-
on) tri� sich zweimal im Jahr über 
mehrere Tage und bespricht mit 
deren Mitgliedern (darunter auch 
der BPhD) über zukün�ige Entschei-
dungen von EPSA. So wie die BVT, 
nur in größer und interna�onal! 
Neben der Autumn Assembly gibt es 
den Annual Congress. Der nächste 
Congress wird in Sofia, Bulgarien am 
22.-28. April 2019 sta�inden (Nicht 
verpassen!!). Da fragt man sich, 
kann das interessant sein für jeman-
den der weder im BPhD noch im 
EPSA Vorstand ist? Ja! Auf jeden Fall, 
die legendären Partys sowie die 
Workshops/Trainings und das 
Kennenlernen neuer Kulturen & 
Menschen sind es Wert an einem 
EPSA Congress teilzunehmen. 
Für mich war es der erste EPSA 
Congress und hoffentlich nicht mein 
letzter. Als Vertreter des BPhD 
waren Constan�n Hauser und Laura 
Weiß anwesend, sie dur�en auf der 
General Assembly in Namen des 
BPhD abs�mmen. Insgesamt 
bestand die deutsche Delega�on 
aus 7 Pharmaziestudierenden: Feli 
aus Freiburg, Ina aus München, Max 
Willie aus Jena, Constan�n aus 
Heidelberg, Laura aus Würzburg 
und Bela und mir aus Marburg. Wir 
ha�en vorher eine WhatsApp 
Gruppe und konnten uns so ein 
bisschen austauschen, aber rich�g 
kennen gelernt haben wir uns alle 
erst dort.  Diesjähriges Thema der 
Assemblys war: „The Story of Clinical 
Trials“. Angefangen hat es am 30. 
Oktober, früh morgens bin ich 
angekommen und habe erstmal in 

das Hotel eingecheckt und mich 
registriert. Dabei bekam ich ein 
schönes Namensschild und noch 
andere coole Goodies (ein Jutebeu-
tel, T-shirt und und und). Am Nach-
mi�ag ging es dann los mit einem 
Kennenlernen, mit den Leuten, die 
zum ersten Mal an einem EPSA 
Event teilnehmen. Feli und ich (die 
anderen waren noch nicht 
angekommen) knüp�en direkt erste 
Kontakte mit Menschen aus ganz 
Europa. Am Abend ging die offizielle 
Opening Ceremony los, wo nicht nur 
wir Deutsche uns, sondern das EPSA 
Team, das Recep�on Comitee (die 
lokal in Serbien alles organisieren), 
sowie viele weitere Menschen aus 
Europa kennen gelernt haben. 
Die nächsten Tage bestanden aus 
interessanten Vorträgen am 
Morgen von Professoren aus Serbi-
en aber auch interna�onalen 
Professoren wie zum Beispiel aus 
den Niederlanden. Anschließend zu 
den Vorträgen gab es eine Podiums-
diskussion, wo jeder fragen und mit 
den Professoren disku�eren konnte. 
Nachmi�ags fanden Workshops und 
Trainings sta�. Highlights hier waren 
die Career Fair, wo man Tipps & 
Tricks für zukün�ige Bewerbungen 
bekommen hat, sowie der Science 
Workshop: hier ha�e man beson-
ders gelernt, wie man wissenscha�-
liche Arbeiten präsen�ert und 
darstellt. Desweiteren gab es viele 
weitere interessante Workshops wie 
die Teddybär Klinik, Deba�en über 
Kinder in klinischen Studien und 
eine Exkursion zum alten Pharma-
ziemuseum mit einer Tour durch die 
modernen Labore der Universität 
Belgrad. Ebenfalls sehr gut, um 
seine So� Skills zu erweitern waren 
die verschiedenen Trainings, wie 
zum Beispiel Cri�cal Thinking, 

Problem Solving und ein vierstündi-
ges Training über Verhandlung, 
Führungsrollen und öffentliches 
Reden. Freitag nachmi�ags war 
Sightseeing angesagt und jeder 
ha�e die Möglichkeit Belgrad zu 
erkunden. Belgrad ist eine sehr 
schöne und recht junge Stadt, die 
viel zu bieten hat. Es lohnt sich für 
einen kleinen Städtetrip und ist 
guter Ausganspunkt für eine Balkan-
tour. Abends ging es dann zu den 
Social Events, darunter die Serbian 
Night, in einer sehr schönen Loca�-
on mit guten Drinks und Essen. 
Etwas interessanter war defini�v die 
berühmte Interna�onal Night wo 
jede Delega�on Besonderheiten in 
Form von Essen/Snacks und Alkohol 
aus dem jeweiligen Land aufdeckte. 
Der letzte Abend am Samstag, war 
die Gala Night. Jeder ha�e sich 
rausgeputzt, seinen Anzug oder 
Abendkleid angezogen und gefeiert 
aber auch getrauert, da es der letzte 
Abend war! Die organisierten Social 
Events sind einfach nur großar�g, 
um sich mit anderen Na�onen über 
deren Studium zu unterhalten oder 
generell neue Connec�ons zu knüp-
fen, die einem später, sei es bei 
Reisen oder Beruflichem jederzeit 
vorteilha� sind. Für mich war es ein 
einzigar�ges Erlebnis in meinem 
Studium und ich kann es nur jedem 
weiterempfehlen, das in seinem 
Studium mindestens einmal 
gemacht zu haben. Vergesst nicht 
Ende April wird der Annual Congress 
in der zauberha�en Stadt Sofia 
sta�inden!  

 

15th Autumn Assembly in Belgrad, Serbien 

Leon Balters,
EPSA Autum 
Assembly 
S�pendiat 2018
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©apotheke adhoc

Treffen der AG Gesundheitspoli�k 
(online)

Wo: online
Wer: alle Pharmaziestudierenden in Deutschland
Wann: immer am 2. Donnerstag im Monat 

Weitere Infos:
h�ps://www.facebook.com/BPhDeV/

Ansprechpartner:
Constan�n Hauser
gesundheitspoli�k@bphd.de

EPSA Annual Congress

Wo: Sofia, Bulgarien
Wer: Pharmaziestudierende, deren Vertretung 
(z.B. der BPhD) Mitglied bei EPSA ist und sons�ge 
EPSA-Mitglieder
Wann: 22.04. - 28.04.2019
Anmeldefrist: 31.04.2019 (Kosten: 350€)

Weitere Infos: 
h�ps://www.epsaac2019.org

Ansprechpartner:
Ma�hias Herrmann
epsa@bphd.de

Interpharm

Wo: Stu�gart
Wer: Pharmaziestudierende,
Apothekenangehörige, Interessierte
Wann: 15./16.03.2019

Weitere Infos:
h�ps://www.interpharm.de
Vergüns�gte Tickets zu Studentenpreisen über den 
BPhD e.V.

Ansprechpartner:
Sebas�an Drewes
pr@bphd.de

VISION.A

Wo: Berlin
Wer: Pharmaziestudierende, Angehörige der 
Pharma- und Apothekenbranche
Wann: 20./21.03.2019

Weitere Infos: 
h�ps://www.vision.apotheke-adhoc.de

Ansprechpartner:
Sebas�an Drewes
pr@bphd.de

©interpharm

©EPSA

©BPhD
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Liebe Fachscha�en, liebe Pharmazi-
estudierende, 

Vom 22.10. – 02.11.2018 haben 12 
Fachscha�en an unserem Blutspen-
demarathon teilgenommen und 
über 1000 Liter Blut sowie rund 700 
Thrombozyten- und Plasmaspenden 
gesammelt, dafür ein ganz großes 
Lob an alle Teilnehmer! 

Knapp in der Hauptkategorie durch-
setzen konnten sich in diesem Jahr 
erneut die Pharmaziestudierenden 
aus Bonn, die somit den Titel zum 3. 
in Folge innehaben.  

Durchaus stolz sein können 
aber auch die Studierenden 
der Philipps-Universität 
Marburg, die durch ihr großes 
Engagement mit Abstand die 
meisten Spenden sammeln 
konnten und nur aufgrund der 
Studierendenzahl sehr knapp 
verloren haben, sowie die 
Studierenden aus Erlangen, die in 
diesem Jahr zum ersten Mal am 
Vampire Cup teilnahmen und sich 
gleich einen soliden dri�en Platz 
und somit einen Platz auf dem 
Treppchen sichern konnten. 

Neue Kategorien für 2018 
Um den We�bewerb ein bisschen 
spannender zu machen und auch 
anderen Spendenformen die nö�ge 
Aufmerksamkeit zu schenken, 
wurden in diesem Jahr weitere 
Kategorie eingeführt. 
In der Kategorie „Vollblut ist nicht 

alles“, in der es um die Zahl der 
Thrombozyten- und Plasmaspenden 
ging, setzte sich Jena mit Abstand 
durch. Mit 490 Spenden stellten sie 
weit über die Häl�e der Gesamts-
pendenzahl der Nicht-Vollblutspen-
den, was für eine große Freude 
seitens der BVT-Ausrichter sorgte. 

Marburg sammelte nicht nur die 
meisten Spenden insgesamt, 
sondern konnte auch die meisten 
Pharmaziestudierenden überzeu-
gen. Bonn war, neben der Hauptka-
tegorie, in Hinblick auf die meisten 
Spenden pro Stunde siegreich. 

Preisverleihung auf dem Galaabend 
der BVT 
Diese Ergebnisse wurden im 
festlichen Rahmen des Galaabends 
auf der 125. BVT unter großem 
Jubel aller Fachscha�en und Gäste 
präsen�ert. Für alle Teilnehmer gab 
es Urkunden sowie Tüten mit Süßig-
keiten, die eine Anerkennung für die 
großar�gen Leistungen darstellen 
sollten. 

Ausblick für nächstes Jahr 
Natürlich hoffen wir, dass die vielen 
Fachscha�en auch im nächsten Jahr 
wieder dabei sein werden und sich 
vielleicht sogar noch mehr Standor-
te dazu entschließen, am Vampire 
Cup teilzunehmen. 

Um den We�bewerb fairer zu 
gestalten und nicht nur punktuell, 
sondern auch langfris�g Spender 

zum Spenden zu mo�vieren, 
werden wir weiter am Konzept des 
Vampire Cups arbeiten.  
Gerne könnt ihr mir jederzeit eure 
Ideen zuschicken, damit wir in 

Zukun� noch mehr zusammen 
erreichen können! 

Ich freue mich jetzt schon auf 
eure Einsendungen und 
zahlreiche Teilnehmer im 
nächsten Jahr! 

Viele liebe Grüße 
Denise 

©BPhD

©BPhD

©BPhD

Vampire Cup 2018

Denise Grunert, 
Koordinatorin für 
Public Health

Wanderpokal

Teilnehmer des Vampire Cups

Preisverlehung auf dem Galaabend der 
BVT
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Wenn sich die AG Gesunsheitspoli�k persönlich tri� 
Am Wochenende vom 14. bis 
16.12.18 fand das persönliche AG 
Treffen der AG Gesundheitspoli�k in 
Kiel sta�. Dank der großar�gen 
Gas�reundscha� der Fachscha� 
Kiel konnten wir die Teilnahme von 
13 Studierenden aus den verschie-
densten Fachscha�en ermöglichen. 
Inhaltlich stand das Wochenende 
ganz im Zeichen der Diskussion um 
eine Weiterentwicklung der Vergü-
tung in den Apotheken. Gesund-
heitsminister Spahn ha�e mit 
seinen Vorschlägen zur Reformie-
rung der Vergütung vom 11. Dezem-
ber eine große Deba�e über das 
Honorar losgetreten. Um die 
Vorschläge in ihrer ganzen Tragwei-
te verstehen zu können, mussten 
sich die Teilnehmer zunächst mit 
dem Status Quo auseinandersetzen. 
Die Frage lautete also: „Wie verdient 
eine Apotheke eigentlich ihr Geld?“. 
Auch wenn die Materie der 
Honorierung komplex und verwir-
rend ist, gelang es den Teilnehmern 
letztlich doch etwas Licht ins Dunkel 
zu bringen. Im Zentrum der 
Honorierung steht das Zauberwort 
„Mischkalkula�on“. Das ist ein 
Konzept, nach dem die vielfäl�gen 
Leistungen der Apotheker nicht 
einzeln vergütet werden sondern 
pauschal über einen Aufschlag von 
8,35€ pro Abgabe eines Rx-Arznei-
mi�els. Durch diese 8,35 € müssen 
alle mit der Abgabe verbundenen 
Kosten wie zum Beispiel die Perso-
nalkosten abgedeckt werden. 
Allerdings werden in der Apotheke 
auch einige Leistungen erbracht, die 
gar nicht (Medika�onsmanage-
ment) oder nur unzureichend 
(Rezeptur) vergütet werden und 
daher über die Belieferung von 
Rezepten querfinanziert werden 
müssen. All diese Verflechtungen 

von verschiedenen Leistungen 
fließen in die Mischkalkula�on ein 
und werden gemeinsam vergütet.  
Nachdem sich die AG dieses Wissen 
angeeignet ha�e s�eg sie in die 
Diskussion über die Vorschläge aus 
dem Bundesgesundheitsministeri-
um ein. Insgesamt wurden diese 
von den Teilnehmern des Wochen-
endes posi�v bewertet. Insbeson-
dere in dem Vorschlag, einen 
zusätzlichen Fonds einzurichten, 
über den pharmazeu�sche Dienst-
leistungen wie Medika�onsanalysen 
vergütet werden können, sah man 
eine lang erwartete Chance, die 
pharmazeu�sche Beratung stärker 
in den Mi�elpunkt zu stellen und 
von der reinen Abgabe zu entkop-
peln. Dies könnte ein kleiner, aber 
wich�ger erster Schri� hin zu einer 
Weiterentwicklung des Apotheker-
berufs, wie sie im Perspek�vpapier 
„Apotheke 2030“ skizziert ist sein. 
(Die Ergebnisse der AG sind auf 
unserer Homepage in der Presse-
mi�eilung vom 18.12.18 zu finden) 
Neben dieser inhaltlichen Diskuss- 
ion gab es auch ein Training zum 
Thema „Überzeugendes Au�reten“ 
in dem die Teilnehmer Techniken 
erlernen konnten, mit denen man 
einen Talk zu gesundheitspoli�-
schen Themen besser gestalten 
kann. Der Sonntag stand ganz im 
Zeichen der Weiterentwicklung der 
AG Gesundheitspoli�k: Wie können 
wir mehr Studierende erreichen? 
Wie können wir unserem Bildungs-
au�rag gegenüber der breiten 
Studierendenscha� gerecht 
werden? Welche Themen möchten 
wir angehen? Wie können wir die 
Ergebnisse der AG Treffen mit ande-
ren teilen? 
Für all diese Fragen gab es verschie-
dene Lösungsansätze: Ein sehr 

posi�v aufgenommener Vorschlag 
war die Idee, regelmäßige, von den 
AG Mitgliedern organisierte gesund-
heitspoli�sche Stamm�sche in den 
Fachscha�en abzuhalten. Auch über 
monatliche Zusammenfassungen 
der poli�schen Entwicklungen oder 
kurze Erklärvideos zu aktuellen 
Themen wurde wieder gesprochen. 
Einigkeit herrschte vor allem in dem 
Punkt, dass es viel Entwicklungspo-
ten�al im Ressort Gesundheitspoli-
�k gibt und es sinnvoll wäre, mehr 
Verantwortung auf die AG Mitglie-
der zu verteilen und die interne 
Kommunika�on besser zu struktu-
rieren, um mehr Output generieren 
zu können. Auch wenn (oder 
vielleicht grade weil) die angeregten 
Diskussionen teils bis in den späten 
Abend hinein gingen, zeichneten die 
Teilnehmer ein insgesamt sehr 
posi�ves Bild vom Wochenende. 
Besonders der intensive Austausch 
mit anderen Studierenden zu 
aktuellen Themen wurde von vielen 
besonders hervorgehoben. Andere 
Teilnehmer merkten an, dass sie 
sich nach dem Wochenende besser 
vorbereitet fühlen, um den Diskurs 
in der Apothekerscha� rund um die 
Honorar-Deba�e zu verfolgen und 
zu bewerten. Das nächste AG 
Gesundheitspoli�k Wochenende 
soll Im Frühling 2019 sta�inden. 
Wenn ihr mehr von der AG Gesund-
heitspoli�k mitbekommen oder 
selbst mitmachen möchtet meldet 
euch gerne auf der BPhD-Website 
bei unserem Newsle�er oder dem 
AG-Verteiler an. 

 

Constan�n Hauser, 
Beau�ragter für 
Gesundheitspoli�k
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Bei der PKA-Ausbildung wurde der 
letzte Neuordnungsprozess vor 
einigen Jahren abgeschlossen. Für 
PTA und ApothekerInnen steht das 
noch bevor. Michaela Freudenfeld, 
Leiterin des Referats Schulen & Unis 
bei der Apothekengewerkscha� 
ADEXA, schildert die aktuelle Situa�-
on bei den nichtapprobierten 
Ausbildungsordnungen. Frau 
Freudenfeld, die Pharmaziestudie-
renden setzen sich seit geraumer 
Zeit für eine Neuordnung der 
Approba�onsordnung ein. Bundes-
gesundheitsminister Jens Spahn hat 
aber offenbar bisher nur die Novel-
lierung der PTA-Ausbildung auf dem 
Radar gehabt. So jedenfalls der 
Eindruck beim Deutschen Apothe-
kertag in München im Oktober 
2018. Wie lange läu� bei den PTA 
dieser Prozess schon und um 
welche Änderungswünsche geht es 
dort? Erste Ideen zu einer Novellie-
rung ha�e ADEXA bereits vor mehr 
als zehn Jahren. Seitdem arbeiten 
wir kon�nuierlich an diesem Thema. 
Zentrale Forderung ist, dass die 
Ausbildungsinhalte überarbeitet 
werden müssen, weil sich seit der 
letzten Novellierung vor gut 20 
Jahren sehr viel im Tä�gkeitsprofil 
der PTA verändert hat. Mit der 
aktuellen Schulzeit von zwei Jahren 
wird das aus unserer Sicht nicht 
funk�onieren. Ohne eine Schulzeit-
verlängerung ist es schwierig, eine 
inhaltlich vernün�ig strukturierte 
Ausbildung zu durchlaufen. Bereits 
heute gibt es beim pharmazeu�-
schen Personal einen Fachkrä�e-
mangel in der Apotheke. Nicht nur 
darum muss der PTA-Beruf a�rak�v 
und hochwer�g sein. Dazu gehört 
ein breites Spektrum an Fachwissen 
und Fähigkeiten, mit dem man 
vielfäl�ge berufliche Möglichkeiten 

hat. Und wie ist für die PTA Ihre 
Einschätzung für die Zukun�? Wir 
hoffen, dass sich unsere Forderun-
gen durchsetzen. Wir wissen aber 
auch, dass es viele Hürden gibt, wie 
etwa die Schulgeldfrage. Solche 
Zwänge führen auch zu einem 
heterogenen Meinungsbild darüber, 
was genau ausschlaggebend für die 
A�rak�vität eines Berufes ist. 
Grundsätzlich bin ich aber zuver-
sichtlich, weil im Moment von der 
Poli�k deutliche Signale kommen, 
dass der Bedarf verstanden wurde 
und sich sehr bald etwas verändern 
wird. Wenn die Poli�k Ziele formu-
liert, in denen von einem emanzi-
pierten und a�rak�ven Berufsbild 
der PTA die Rede ist, weicht das von 
unseren Ideen nicht weit ab. Hat 
sich bei der PKA-Ausbildung in den 
letzten Jahren auch etwas 
geändert? Sie wurde 2012 grundle-
gend erneuert. Mit dem Ziel, die 
PKA noch stärker zu einer Fachkra� 
auszubilden, die in der Apotheke 
den kaufmännisch-organisatori-
schen Bereich federführend in die 
Hand nehmen kann, wurden neben 
Warenwirtscha� und Buchhaltung 
auch neue Inhalte wie Marke�ng 
und Kommunika�on aufgenommen. 
Auch das pädagogische Konzept der 
Ausbildung wurde verändert. So 
werden Ausbildungsinhalte in der 
Berufsschule nicht mehr in Form der 
klassischen Schulfächerstruktur 
vermi�elt, sondern in sogenannten 
Lernfeldern. Dadurch ist es möglich, 
nicht nur fachspezifisches Wissen, 
sondern Handlungskompetenzen zu 
erwerben. In vielen Bundesländern 
und an vielen privaten Schulen 
müssen die PTA-SchülerInnen hohe 
Schulgelder bezahlen. Gesundheits-
minister Jens Spahn möchte das 
ändern. Ob und wie es umgesetzt 

werden kann, ist allerdings noch 
unklar. Wie sind seitdem die Erfah-
rungen mit der neuen Ausbildung 
und wie schlägt sich das im Apothe-
kenalltag nieder? Die Umstellung 
auf den Unterricht in Lernfeldern ist 
vielen Schulen nicht leicht gefallen. 
Neben dem konzep�onellen 
Umdenken braucht es auch andere 
Rahmenbedingungen, z. B. neue 
Schulbücher für Lernfelder oder 
andere Raumkapazitäten als früher. 
Aber es wird besser. In der realen 
Apothekenwelt kommen die 
qualita�ven Verbesserungen nur 
zögerlich an. Die Ausbildungszahlen 
sinken leider weiter und Apotheken-
leiter trauen ihren PKA immer noch 
viel zu wenig zu. Noch schlimmer ist, 
dass es mi�lerweile Apotheken gibt, 
die ganz ohne kaufmännische 
Fachkra� arbeiten und für diese 
Aufgaben ihr pharmazeu�sches 
Personal einsetzen. Das ist nicht nur 
unökonomisch, sondern auch 
frustrierend, weil viel Energie und 
Aufwand in die neue Ausbildungs-
ordnung gesteckt wurde. Langfris�g 
glauben wir, dass die Inhaber hier 
grundlegend umdenken müsse. 

Sieht ADEXA eigentlich Änderungs-

bedarf bei der Approba�onsord-

nung? Hierzu finden bei ADEXA 
zurzeit an mehreren Stellen ein 
reger Austausch und intensive 
Gespräche sta�, mit dem Ziel, sehr 
bald eine Posi�on zu finden. Dass 
die Approba�onsordnung den 
aktuellen Anforderungen angepasst 
werden muss, ist aber keine Frage. 

Interview zur Ausbildungsnovellierung bei PTA und PKA 
So läu� es in den anderen Apothekenberufen

Michaela 

Freudenfeld, 

Leitung Referat 

Schulen & Unis 

bei ADEXA
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Svea Türschmann,
Fachscha� 
Münster

Die  Geschichte,  wie  Sir  Dr.  Alexan-
der  Flemming  1928  das  Penicillin  
entdeckte,  hat wohl jeder Pharma-
zeut schon o� genug gehört. Was 
aber nur wenige wissen ist, dass er  
bereits  damals  vor  dem  Miss-
brauch  von  An�bio�ka  warnte:  „Es  
besteht  die Gefahr, dass die Mikro-
ben lernen, resistent gegen Penicil-
lin zu werden. Und wenn die Mikro-
be  einmal  resistent  ist,  bleibt  sie  
auch  für  lange  Zeit  resistent.  
Verlässt  sie  dann den  Körper,  
könnte  sie  andere  Menschen  
infizieren,  ohne  dass  Penicillin  
helfen kann.“ Seine  Befürchtungen  
bewahrheiteten  sich  und  gerade  
mal  90  Jahre  nach  der Entdeckung  
des  ersten  An�bio�kum,  müssen  
wir  uns  schon  davor  fürchten,  
dass An�bio�ka bald ihre Wirkung 
verlieren. Laut eines Bericht der 
O’Neill Commission im Au�rag der 
bri�schen Regierung werden im 
Jahr 2050 rund zehn Millionen 
Menschen an einer Infek�on durch 
einen resistenten Keim sterben. Ein 
deutliches Zeichen, dass hier 
dringender Handlungsbedarf 
besteht. Dies  hat  unsere  Fach-
scha�  zum  Anlass  genommen  und  
in  Münster  zum  ersten  Mal die  
World  An�bio�c  Awareness  Week  
geplant.  In  der  Woche  vom  12.  
bis  zum  16. November  gab  es  im  
Foyer  des  PharmaCampus  eine  
kleine  Plakatausstellung,  bei der 
sich unsere Studierenden in ihren 
Pausen und neben dem Lernen, in 
das Thema einlesen   konnten.   
Zusätzlich   fand   am   Mi�woch   
Abend   einen   spannenden 
Infoabend mit Vorträgen und einer 
Filmvorführung sta�. Da zunehmen-
de An�bio�karesistenzen ein umfas-
sendes Problem darstellen, welches 
interdisziplinärer  Zusammenarbeit  

bedarf,  luden  wir  einen  Mediziner  
zu  uns  ein.  Thilo von Groote ist 
Vorsitzender von Universi�es Allied 
for Essen�al Medicines Europe und 
studiert  nebenher  an  der  WWU.  
Mit  der  Organisa�on  setzt  er  sich  

unter  dem  Mo�o „Make  medici-
nes  for  people  -  not  for  profit!“  
für  einen  gerechten  Zugang  zu 
Medikamenten ein und erklärte 
uns, warum unser Forschungssys-
tem im speziellen Fall von  An�bio�-
karesistenzen  nicht  adäquat  auf  
die  Bedrohung  reagieren  und  
offene Wissenscha� eine sinnvolle 
Alterna�ve sein kann. Wie  die  
Zusammenarbeit  zwischen  
Apothekern  und  Ärzten  im  berufli-
chen  Alltag ablaufen  kann,  zeigte  
uns  Frau  Dr.  Dagmar  Horn.  Sie  
schloss  erst  kürzlich  ihre Promo�-
on   ab   und   stellte   uns   ihre   
Arbeit   im   An�bio�c   Stewardship   
Team   des Universitätsklinikum  
Münster  vor.  Neben  der  Beratung  
der  Ärzte  auf  den  Sta�onen nimmt  
das  Team  an  telema�sch  unter-
stützen  Visiten  zum  Infek�onsma-
nagement  in den angeschlossenen 
Krankenhäusern teil und engagiert 
sich bei der Überwachung des 
An�infek�vaeinsatzes am UKM. 
Während   An�bio�karesistenzen   in   
deutschen   Krankenhäusern   fast   

zum   Alltag gehören, ist die Lage in 
Ländern mit geringem oder mi�le-
rem Einkommen noch um einiges  
schlimmer.  Unsere  letzte  Referen-
�n  an  dem  Abend  war  Johanna  
Hanrieder. 

Sie ist ehrenamtliche Mitarbeitern 
von Apotheker ohne Grenzen e.V. 
und verbrachte nach ihrer Approba-
�on mehrere Monate in Indien. Sie 
half bei einer Studie in einigen 
ländlichen Klinken, an der die AoG 
beteiligt war. Die Ergebnisse spiegel-
ten eindeu�g die  von  der  WHO  
beschriebene  Lage  wieder,  dass  
solche  Länder  besonders  unter der 
Last von resistenten Erregern 
leiden.  Die Möglichkeiten sich als 
Pharmazeut in diesem Bereich zu 
engagieren, sind, wie wir hoffentlich   
zeigen   konnten,   durchaus   vielfäl-
�g.   Wir   sind   sehr   froh,   dass   die 
Veranstaltung  mit  solch  großem  
Interesse  von  unseren  Studieren-
den  angenommen wurde,   und   
freuen   uns   schon   auf   das   
nächste   Jahr,   wenn   es   wieder   
heißt #keepan�bio�csworking!

©Svea Türschmann

World An�bio�c Awareness Week in Münster 
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Frankfurt: Treppensteigen und Äbbelwoi 

Am 27. Oktober trafen sich die Fachscha�en Frankfurt, 
Mainz und Heidelberg in der „Mainmetropole“. Bei 
Kaffee und einem tollen Ausblick über Frankfurt (die 
Dachterrasse sollte einigen noch von der BVT bekannt 
sein) wurde unter anderem über die Organisa�on von 
Veranstaltungen und ihre Finanzierung gesprochen. Im 
Anschluss gab es eine Sightseeing-Tour durch die Stadt, 
dazu gehörte neben der 
Börse und dem Eisernen 
Steg auch der Aufs�eg auf 
den Frankfurter Dom – mit 
über 300 Stufen! Oben 
angekommen wurden wir 
dafür mit einem tollen Blick 
auf die Frankfurter Skyline 
belohnt. Danach ging es 
noch in eine Apfelweinknei-
pe, in der wir bei typischem 
Frankfurter Essen und einem Bembel Äbbelwoi den Tag 
gemütlich ausklingen ließen. 

Hamburg: Nach dem Weihnachtsmarkt geht’s kiezen 

Die Fachscha�en Hamburg, Kiel und Braunschweig 
trafen sich am ersten Dezemberwochenende im Ins�tut 
für Pharmazie der Uni Hamburg. Themen dort waren 
unter anderem, wie sich die 
Fachscha�en gut auf BVTs vorbe-
reiten können und wie man So�S-
kills – zum Beispiel in Form von 
Trainings – als zusätzliches Ange-
bot ins Studium integrieren kann. 
Anschließend schlenderten wir 
über den Weihnachtsmarkt am 
Rathaus und bewunderten das nächtliche Hamburg von 
der Aussichtspla�orm der Elbphilharmonie. Nach einer 

Tasse Glühwein 
auf dem Weih-
n a c h t s m a r k t 
Santa Pauli ging 
es dann noch 
ganz hamburg-li-
ke kiezen. Mehr 
oder weniger gut 
a u s ge s c h l a fe n 

traten am nächsten Morgen dann alle ihren Heimweg 
an. 

©BPhD
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Die Abkürzung pCP steht für persönliches Contact-Person-Meeting. Eine Contact Person 
(CP) hat jede Fachschaft, sie steht über den Beauftragten für Internes in Kontakt mit dem 
BPhD. Beim pCP treffen sich Fachschaftsmitglieder verschiedener Standorte gemeinsam 
mit dem Beauftragten für Internes. Schlafplätze werden über Couchsurfing bei der 
ausrichtenden Fachschaft organisiert. Die pCPs helfen nicht nur den Fachschaften beim 
gegenseitigen Austausch, sondern bieten auch die tolle Gelegenheit, andere Pharmazi-
estudierende kennenzulernen.  

Laura Weiß, 

Beau�ragte für 

Internes

pCP – Was ist das überhaupt? 

©BPhD
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Teilnehmer pCP Frankfurt

Teilnehmer pCP Hamburg
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PJ-Stellenbörse

Pharmazieprak�kant/-in 

Schwanen Apotheke 

Du suchst einen Prak�kumsplatz ab Mai 
2019 in einer beratungsak�ven Apotheke 
in der Stu�garter Innenstadt mit ne�em 

Team, in der Du viel lernen kannst? 

Wir freuen uns auf Deine Bewerbung: 
julia.graser@schwanenapotheke.de

Pharmazeut/in auf der schönen 
Nordseeinsel Föhr 

Hafenapotheke 

Farmulanten finde bei uns einen guten 
Ort, um in den Apothekenalltag hineinzu-
wachen. Wer sich eine „Auszeit“ auf einer 
Nordseeinsel vorstellen kann, melde Sich 

bi�e bei uns. 

Hafen-Apotheke 
Apothekerin Rebekka Lehmann e.Kfr. 

Hafenstraße 42 
25938 Wyk auf Föhr 

04681/1712 
bewerbung@hafenapotheke.de

Pharmazeut im Prak�kum (m/w) 

antares Apotheke 

Zur Verstärkung unseres Teams am Stand-
ort Hamburg-Jenfeld suchen wir Sie zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt (Start im Mai 

oder November) als Pharmazeut im 
Prak�kum. 

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung, 
bevorzugt per E-Mail, unter Angabe Ihres 
frühstmöglichen Eintri�stermins und des 

Kennzeichens „PHIP/KV“ an:

jobs@antarespharma.de 

Pharmazeut/in im Prak�kum 

Wir suchen für unsere moderne und 
lebha�e Apotheke im Wormser Ärzte-

haus ab Frühjahr 2019 oder später 
eine/n beratungsak�ven, engagierten und 

aufgeschlossenen Pharmazeut/in im 
Prak�kum. 

Da wir zu einem Filialbund aus 3 unter-
schiedlichen Apotheken gehören, ist es 
auch möglich in den weiteren Filialen 

„Praxislu�“ zu schnuppern und zusätzli-
che Erfahrungen zu sammeln. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungen – 
bevorzugt per Email an: 

apo-liebenauer-feld@t-online.de 
Ansprechpartner:

Fr. Ba�le oder Fr. Romeos

Pharmazieprak�kant / -in 

Zur Verstärkung unserer Teams in 
Regensburg und Straubing suchen wir ab 

sofort oder später eine/-n 
Pharmazieprak�kant / -in 

Welche Aufgaben erwarten Sie? 
Eigenverantwortliches Arbeiten, flexible 
Arbeitszeiten, zukun�sfähiger, sicherer, 
innova�ver Arbeitsplatz, tolle Arbeitsat-
mosphäre in einem mo�vierten Team. 

Bewerben Sie sich jetzt per E-Mail: 
Anabelle Dräxlmaier 

willkommen@draexlmaier-apotheken.de

PhiP in der Krankenhausapotheke ab 
05/2019 

Wir bieten einen Prak�kumsplatz in einer 
großen Krankenhausapotheke.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung: 
h�ps://www.helios-gesundheit.de/karrie-

re/job-finden/ini�a�vbewerbung/
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Mehr Stellenanzeigen unter:
h�ps://www.bphd.de/boerse/pj-boerse/

Pharmazeuten (m/w) im Prak�kum
(§4 AAppO) in Vollzeit  

Das CaritasKlinikum Saarbrücken gehört 
zum Verbund der Caritas Trägergesell-
scha� Saarbrücken mbH (cts). Die cts 

betreibt im Saarland und in angrenzenden 
Regionen 34 Einrichtungen in den Berei-
chen Gesundheit, Jugend- und Altenhilfe 
und beschä�igt rd. 5.500 Mitarbeitende. 

Die Apotheke ist als Weiterbildungsstä�e 
im Fachgebiet Klinische Pharmazie aner-

kannt und lebt ein nach DIN ISO 
9001:2015 zer�fiziertes Qualitätsmanage-

mentsystem. 

Bi�e senden Sie Ihre Bewerbungs-         
untelagen, ausschließlich per E-Mail 

unter Angabe der Ausschreibungsnummer 
3418-ckl, an:

bewerbung@cts-mbh.de 

 Pharmazieprak�kant (m/w) 

In der Krankenhausapotheke am Stand-
ort Juliusspital bieten wir zum 01.11.2018 
und 01.05.2019 je eine Stelle als Pharma-

zieprak�kant (m/w) für 6 Monate an. 

Interessiert? 

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, 
senden Sie uns bi�e Ihre vollständigen 
Bewerbungsunterlagen bevorzugt über 

unser Online-Portal (www.kwm-klinikum.-
de, Rubrik Stellenangebote). Eine Über-
sendung der Bewerbungsunterlagen per 

Post ist an folgende Adresse möglich: 

Klinikum Würzburg Mi�e gGmbH 
Personalmanagement 

Salvatorstraße 7 
97074 Würzburg 

Bei Fragen steht Ihnen Frau Heller unter 
der Telefonnummer 0931 393-2311 gerne 

zur Verfügung.

Vor den Toren Kiels – PhiP ab 5/19 

Wir suchen ab Mai/Juni/Juli 2019 eine/n 
Pharmazieprak�kan�n/en für ein halbes 

oder ganzes Jahr. 
Wir sind eine moderne Apotheke mit 

einem jungen und engagierten Team am 
Rande von Kiel. Hier haben Sie die Mög-

lichkeit alle Face�en der Offizinpharmazie 
kennenzulernen und Ihr Wissen in der 
Praxis einzusetzen und zu ver�efen. In 

wöchentlich sta�indenden Gesprächen 
zu wechselnden Themen unterstützen wir 

Sie dabei in Ihrer Ausbildung. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 
Gerne per Mail an linden@apothekeam-

dorfplatz.de oder per Telefon unter 
0431/799 750

Pharmazeut(innen) im Prak�kum für
Pharmazeu�sche Spezialversorgung 

gesucht 

Wir haben noch eine freie Stelle ab Mai 
2019 in der Pharmazeu�sche Spezialver-
sorgung   für eine halbjährige Ausbildung 

. 
Wir sind  wiederholt als eine der drei 

Besten Ausbildungsapotheken des BPhD 
prämiert worden und bieten ein fachlich 
anspruchsvolles und vielsei�ges Aufga-
benspektrum bei tariflicher Bezahlung. 

Wir weisen darauf hin, dass dieses halbe 
Jahr, dem eines Industrieprak�kums oder 
Krankenhausprak�kums gleichzusetzen 

ist. Lehrtä�gkeiten in der Offizin sind nicht 
vorgesehen. 

Lassen Sie uns Ihre vollständigen Bewer-
bungsunterlagen und Ihre frühestmögli-
che  Verfügbarkeit per Email zukommen. 

bewerbung@apotheke-johannstadt.de 
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